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Handball-Verband Berlin e. V.  ·  Glockenturmstraße 3/5  ·  14053 Berlin 

An die 
Vereine und Spielgemeinschaften, 
Vorsitzenden und Abteilungsleiter 
Trainer und Übungsleiter, Betreuer 
und Mannschaftsverantwortlichen 
im Handball-Verband Berlin e.V. 
  
zur Kenntnis an die Schiedsrichter    
 
 
Aufruf zur Toleranz und Fairness ggü. Gegnern und Schiedsrichtern 
 
 
Liebe Handballerinnen und Handballer, 
 

die ersten Wochen der Handball-Saison 2009/2010 sind vorüber. Die 
ersten Spiel- sowie Beobachterberichte sind ausgewertet und schon sind 
einige Sportgerichtsverfahren anhängig. So viel wie noch nie zu Beginn 
einer Saison. 
 

Da liegt die Vermutung nahe, dass der Ende August versandte Offene 
Brief des HVB, mit der Bitte um Toleranz und Fairness ggü. den Gegnern 
und Schiedsrichtern, nicht überall wahrgenommen worden ist, wie auch 
unsere Bitten zum Fair Play gegenüber den Schiedsrichtern bei den Vor-
Ort-Gesprächen mit unseren Vereinen und Spielgemeinschaften. 
 

Dort haben wir angekündigt und setzen das auch in die Tat um, bei Ver-
gehen, die gegen das Regelwerk verstoßen und dessen Grenzen über-
schreiten, mit allen Möglichkeiten, die uns die Ordnungen geben, vorzu-
gehen. 
 

Ähnlich ist es mit unseren Aufrufen zum Fair Play ggü. den Schiedsrich-
tern, von denen wir erwarten, dass sie ihre Spiele dem Regelwerk ent-
sprechend leiten. Sich aber Wochenende für Wochenende beschimpfen 
lassen zu müssen, haben die Unparteiischen nicht verdient und wird von 
uns nicht toleriert. 
 

Hier insbesondere die Nachwuchsschiedsrichter. Deshalb veröffentlichen 
wir dazu auf der Rückseite des Briefes und per Mail im Anhang einen 
bemerkenswerten Leserbrief in der Handball-Woche des Pressewartes 
des NOHV, Wilfried Zabel, der ein Beispiel dafür gibt, wie Jungschieds-
richter geschützt werden können, um sie für den Handballsport zu erhal-
ten und überhaupt noch Handball spielen zu können. 
 

Dass dieses Beispiel bei unseren Vereinen Schule macht und in die Tat 
umgesetzt wird, ist unsere große Bitte, wie auch alles andere zu unter-
lassen, das unserer Sportart schadet. 
 
Mit sportlichen Grüßen 
 
Das Präsidium des HVB        

Berlin, 26.10.2009 


